— 


Inſerate 
werden angenommen 
an Poſen bei der Erpebllien 
ber Zeitung Wilhelmſtr. 17, 
n A. Hüleh, Hoflieferant, 
r Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Alto Nickifh, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
C. Fontane 


in oſen. 


Di ner “ A 
— * Bohlen Ike . 


m Sonn- und a ein Mal. Das Abonnement 


2.206 ——— 


Deutſcher Reichstag. 


199. Sitzung vom 21. März, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung 
der Vorlage betr. die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. 

In der Generaldiskuſſion äußert 

Abg. Brömel (df) Bedenken im Einzelnen egen den Entwurf. 
Die Erledigung desſelben habe keine no] man jollte die Aeußerungen 
der betheiligten Kreiſe in der Oeffentlichkeſt abwarten. In der 
letzten Zeit namentlich jeten Bedenken darüber laut geworden, ob 
durch das Geſetz auch Gläubiger und Geſellſchafter genügend ge⸗ 
ſichert ſeien. Er beantrage daher behufs Vertagung des Ge⸗ 
Kere bis aus nächſten Seſſton ſeine Abſetzung von der 

agesordnung. 

Aba. Dr. v. Bu (df.) ſchließt ſich dem Vorredner an.“ 

Staatsſekretär Dr. Voſſe erwidert, die Veröffentlichung der 
Grundzüge des Entwurfs ſei bereits vor langer Zeit erfolgt, und 
die Oeffentlichkeit habe genügend Zeit gehabt, ſich damit zu be⸗ 
— — ei Erledigung des Geſetzes in dieſer Seſſion ſei 
wünſchenswerth. 5 

g. Dr. Hammacher (nl.) hält ebenfalls einen Grund für 
die Vertagung nicht für vorliegend. 

Abg. Dr. Bamberger (dfr.) weiſt darauf hin, daß Abg. 
Brömel, dem man ſonſt den Vorwurf der Mancheſterlichkeit mache, 
bier, wo er es am Platze hielt, für einen größeren Schutz des 
Publikums gegen Uebervortheilung eintrete. Es ſei unbeſtreitbar, 
daß das Geſetz verbeſſerungsfähig ſei. Aber es jet kein Unglück, 
wenn man das Geſetz ſo fort erledige, und es in der Praxis 
ſeine Probe beſtehen ane. Dann könne man es ja immer. noch 
verbeſſern. 

15 Schenk (dfr.) tit, ebenfallszz für die fofortige) Verab⸗ 
ſchiedung des Geſetzes. 

Abg. v. Strombeck (Btr.) ſchließt ſich den Bedenken des 
Abg. Brömel an und erklärt in Folge deſſen gegen das Geſetz 
ſtimmen zu wollen. N 

Geh. Rath Hoffmann widerſpricht der Meinung, daß das 
Geſetz das Publikum nicht genügend gegen Ausbeutung ſchütze. 

Abg. Brömel hält materiell ſeine Bedenken aufrecht, zieht 
aber ſeinen n N 

Darauf wird das Geſetz auf Antrag des Abg. v. Bennigſen 
en bloc angenommen. R j 

Es folgt bie zweite Berathung des Geſetzes betr. die 
Unterſtützung von Familien der zu Friedensübungen ein⸗ 
gezogenen Mannſchaften. a A 

Nach der Regierungsvorlage ſoll die Unterſtützung 
im Falle der Bedürftigkeit“ erfolgen, nach dem Kommiſſtons⸗ 
antrage „auf Verlangen“. g 

Nach der Regierungs vorlage beträgt die Höhe der 
Unterſtützung für die Ehefrau vom Mai bis Oktober 30 Pf., in 
den übrigen Monaten 20 Pf. täglich, für jede der ſonſt unter⸗ 
ſtützungsberechtigten Perſonen 10 Pf. täglich. Die Kommiſſlon 
beantragt eine Erhöhung der Sätze auf 30 Prozent des orts⸗ 
üblichen Tagelohns der männlichen Arbeiter für die Frau des 
Eingezogenen und 10 Prozent für die ſonſtigen Unterſtützungs⸗ 
berechtigten. 

Außerdem ſollen nach dem Kommiſſionsantrage die 
er 25 nur zur Hälfte, im vollen Betrage aus der 
Reichskaſſe gezahlt werden. Dagegen ſoll das Geſetz ſich nicht auf 
Neichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbeamte erſtrecken. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher bittet um Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage. Die Regierung habe in Uebereinſtimmung 
mit einem hervorragenden Mitgliede der Fortſchrittspartei ſich 
fagen müſſen, daß eine ſolche Erweiterung des Geſetzes in der 
Demeljung der Unterſtützungsſätze auch eine Erweiterung in Bezug 
auf die zum Kriegsdienſt eingezogenen Mannſchaften zur Folge 
haben müſſe. Nach den Sätzen des Entwurfs werde die jährliche 
Belaſtung der Reichskaſſe etwa 275000 Mark betragen, nach den 
Kommiſſtonsſätzen würde ſie aber nach einer im Reichsamt des 

nern aufgenommenen Berechnung auf 1¼ Millionen, nach einer 

erechnung des Reichsſchatzamts ſogar über 2 Millionen betragen. 
Bei Uebertragung auf das Kriegsgeſetz würde aber die Belaſtung 
unter Annahme einer Kriegsdauer wie beim letzten Krieg 400 bis 
500 Millionen Mark betragen. Erheblich wachſen würde die Be⸗ 
laſtung noch, wenn nach dem Kommiſſionsvorſchlage an Stelle des 
Bedürfniſſes als Vorausſetzung für die Unterſtützung das „Ver⸗ 
langen“ geſetzt würde. ng 

Abg. Hahn (k.) vertheidigt den Kommiffionsbefchluß, welcher 
den Unkerſtützungen den Charakter von Almoſen nehme. 

g. Singer (Soz.) wendet ſich ſcharf gegen die Ausführungen 
des Staatsſekretärs, und die eee e, welche die Uebungs⸗ 
Valente mit Bettelpfennigen abſpeiſen wolle n e Graf 
Balleſtrem erklärt dieſen Ausdruck für unpaſſend). Er begreife 
nicht, wie die Regierung den Muth habe, wegen 1½ bis 2 Mil⸗ 
lionen ſich dem Kommiſſionsantrage zu widerſetzen, wo jo viele 
Millionen für Afrika und in Preußen für den Dombau und Ab⸗ 
löſung der Stolgebühren bewilligt würden. Im Falle eines 


Krieges könne es bei Milliardenentſchüdigungen auch nicht auf ein i 


aar Hundert Millionen m r weniger ankommen. 
® Staatsſekretär v. Wätticher ernibert daß die Regierung ja 
ein Bedürfniß anerkenne, man aber nicht Vorſchläge machen dürfe, 
welche die Vorlage ſcheitern laſſen könnten. 

Abg. v. Schalſcha (tr.) erachtet die Sätze der Kommiſſion 
für ausreichend. Zur Vermeidung von Streitigkeiten beantragt er, 
daß die Unterſtützung nicht nach den Prozentſätzen des Tagelohnes 
des Aufenthaltsortes ſondern des Wohnortes bemeſſen wird. 

Die Abgg. Dr. Buhl (nl) und Dr. Oerterer treten den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen au bei. 0 

Abg. Gamp (Reichsp.) erklärt, daß er mit einem Theile ſeiner 
Parteigenoſſen für die Vorlage der Regierung ſtimmen werde. Da 
im Oſten bei der Einziehung des Famllienvaters von den Guts⸗ 
beſitzern die Naturalien an die Familie weiter gezahlt werden, fo 


würde die Unterſtützung oft größer ſein können, als der Lohn be⸗ 
tragen hat. 
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Dienſtag, 22. März. 


Abg. Hinze (dfr.) beſtreitet die Richtigkeit dieſer Behauptung, 
da die Unterſtützung ſich nach dem zuletzt bezogenen Lohne richte. 
Die Freiſinnigen werden für die Kommiſſionsankräge ſtimmen. Ein 
Plus von 1½ Millionen darf gegenüber dem Mllitäretat von über 
400 Millionen nicht ins Gewicht fallen; man Lönnte dieſe Summe 
ganz leicht an einem Punkte des Militäretats ſtreichen. 

N 3 Meyer (Arnswalde, wild) tritt für die Regierungs⸗ 
orlage ein. 
bg. Dr. Oſann (ntl.) beantragt einen Zuſatz, nach welchem 
die Unterſtützungen weder verpfändet noch abgetreten werden können 
und ebenſowenig der Zwangsvollſtreckung unterliegen. 

Die Vorlage wird darauf entſprechend den Kommiſſions⸗ 
anträgen mit dem Antrage Oſann angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages Roeſicke⸗ 
Moeller, das Unfallverſicherungsgeſetz dahin zu ändern, daß der 
Bundesrath die Zahl der nichtſtändigen Mitglieder im Reichsver⸗ 
ſicherungsamt auf ſechs erhöhen kann. 

bg. Moeller ya! befürwortet kurz feinen Antrag unter 
Zoe auf die früher im Reichstag in dieſer Richtung geäußerten 
ün 


e. 
Abg. Grillenberger Str folgert aus dem Zugeſtändniß des 
Hauſes, daß die von ihm bei der zweiten Etatsberathung er⸗ 
örterte Nachwahl der Vertreter zum 
geſetzlich war. 

Staatsſekretär v. Bötticher beſtreitet aus den bereits früher 
angegebenen Gründen die Richtigleit einer ſolchen Schlußfolgerung. 

amit 1 die erſte Leſung des Antrages erledigt. 

Die zweite Leſung wird demnächſt im Plenum ſtattfinden. 

Es folgen Wahlprüfungen. 
Die Wahl des Abg. Müllenſiefen wird dem Ko m⸗ 
miſſionsantrage gemäß beanſtandet und Beweiser⸗ 
bebung über verſchiedene Proteſtpunkte beſchloſſen. 

Die Wahl des Abg. Poll (2. Bromberg) wird für giltig 


rklärt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr (Prüfung der Wahl des 
Abg. 80 Colmar⸗ Meyenburg, Petitionen. 
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eichsverſicherungsamt uns 


chluß 5 Uhr. 
Preußiſcher Landtag. 
f eordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 21. März, 11 Uhr. 
Eingegangen iſt die Nobelke zum Berggeſetz. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erste Berathung der 
Novelle zum Penſions⸗ und Reliktengeſetz für die evange⸗ 


liſchen Geiſtlichen in den älteren Provinzen vom 15. Juli 1889. 

Abg. Dr. Brüel (Btr.) bedauert es, daß die für die 9 älteren 
Provinzen Preußens getroffene Fürſorge für die emeritirten Geiſt⸗ 
lichen und die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen nicht auch, ent⸗ 
ſprechend einer früheren Reſolution des Hauſes, auf die übrigen 
Provinzen ausgedehnt worden ſei. 

Geh.⸗Rath Hegel erwidert im Auftrage des Kultus mi⸗ 
niſters, der ſeine Abweſenheitenktſchuldigen laſſe, 
daß die über dieſen Punkt ſeit langer Zeit ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen noch nicht zum Abſchluß gebracht ſeken. Hoffentlich 
werde aber im nächſten Jahre eine entſprechende Vorlage gemacht 
werden können. 

Abg. Korſch (konſ.) kündigt einen Zuſatzantrag zur zweiten 
Berathung an, wonach der Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle 
durch kgl. Verordnung beſtimmt werden ſoll. 

bg. Richter (dfr.): Wer vertritt verantwortlich 
die Staatsregierung gegenüber dieſem Geſetzentwurf ? 
Wir können doch nicht hier ſo thun, als ob wir nicht wüßten, was 
außerhalb vorginge, und als ob uns allein unbekannt geblieben ſei, 
was alle Welt beſchäftigt. Es tft doch notoriſch, daß der Kultus⸗ 
miniſter ſeine Entlaſſung eingereicht hat, und ebenſo 
notoriſch, daß der König ſeine Entſcheidung darüber noch nicht 
getroffen hat. In ſolcher Zeit pflegt man fi der Diskuſſion 
über Fragen zu enthalten, die in das betreffende Reſſort 
fallen. Allerdings hat der Regierungskommiſſar die Erklärung 
abgegeben im Auftrage ſeines Chefs. Der Auftrag war bereits 
früher ertheilt. Der Auftrag iſt aber erloſchen, nachdem die Funk⸗ 
tionen des Auftraggebers erloſchen find. Der Miniſter enthält 
ſich in durchaus korrekter Weiſe der Antheilnahme an den Ver⸗ 
handlungen. Danach iſt es parlamentariſch und konſtitutionell 
allein richtig, die Verhandlung einſtweilen zu ver⸗ 
t a * Noch viel weniger iſt es allerdings richtig, ſchon heute 
in die zweite Berathung einzutreten. 

Abg. v. Eynern (nl.): Herr Richter hat einen Antrag nicht 
eſtellt, die Gegenwart des Miniſters zu verlangen. Wenn er die⸗ 
en Antrag ſtellt und er angenommen wird, können wir nicht in die 

Diskuſſion eintreten. Deswegen werde ich mich aller Ausführun⸗ 
gen ap den Geſetzentwurf enthalten bis zur Entſcheidung über 
en Autrag. ü 

Abg. Richter (ur Geſchäftsordnung): Ich kann einen Antrag, 
die Gegenwart des Miniſters zu verlangen, nicht Der weil der 
Miniſter ſich entſchuldigt hat. Es wäre eine Ironle, einen Antrag 
n dieſer Form zu ſtellen, well nach der Sachlage der Miniſter 
nicht erjcheinen kann, und wir es ihm übel nehmen müßten, wenn 


er erſchiene. Deswegen iſt es allein richtig, die Verhandlung zu Als 


vertagen, bis die Miniſterkriſis entſchieden iſt. Dieſen An⸗ 
trag stelle ich alſo formell. 

K Graf zu Limburg ⸗Stirum (k.): Der Abg. Richter hat 
feinen Antrag in unzutreffender Weiſe begründet. Wir wiſſen von 
der Entlaſſung des Miniſters offiziell noch nichts. Es iſt auch nicht 
wahr, daß das Reſſort nicht vertreten wäre mit dem Moment, wo 
der Miniſter ſeine Entlaſſung nachgeſucht hätte. Er hat ſie noch 
gar nicht; der Geſetentwurf hat noch jeine Kontraſignatur. Wenn 
alſo der Minſſter hier durch dazu deſignirte Kommiſſarien vertreten 
iſt, ſo können wir uns, da es ſich um eine nicht ſo bedeutende Vor⸗ 
Inge Heat damit zufrieden geben. Ich bitte, den Antrag Richter 
abzulehnen. 

Abg. Rickert (df.): Es wiederholt ſich hier derſelbe Vorgang, 
der ſich bereits in der Schulgeſetzkommiſſion abgeſpielt hat. Auch 
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da haben Sie uns, die Minorität, gezwungen, über einen Gegen⸗ 
ſtand fortzuberathen, bei dem die Anweſenheit des . — 
abſolut rg dieſelben Gründe wie hier hat Graf Lim⸗ 
burg auch in der Schulgeſetzkommiſſion vorgebracht. Herr Richter 
hat nicht behauptet, daß die Entlaſſung des Miniſters angenommen 
ſei; im Gegentheil, er dae er wüßte nichts davon. (Zuſtimmung 
links). Aber es iſt doch ein öffentliches Geheimniß, das ſogar die 
Nordd. Allg. Ztg. “offiziös beſtätigt hat, daß der Miniſter feine 
Entlaſſung eingereicht hat. Schon die Rückſicht auf die Unter⸗ 
ek des 3 ſollte uns zwingen, Geſetze nicht ohne die An⸗ 
weſenheit des Miniſters zu berathen, ehe dieſe Frage entſchieden 
iſt. Auf keinen Fall aber dürfen wir heute in die zweite Leſung 
eintreten, da Abg. Korſch für dieſelbe einen Antrag angekünd 
hat, deſſen Inhalt ich nicht kenne. Ich beantrage alſo im 
der Ablehnung des Antrages Richter, jedenfalls heute nicht in die 
zweite Leſung einzutreten. (Beifall. 

Abg. v. Eynern (nl): Die Geſetze wären freilich wohl in 
Abweſenheit des Miniſters durch ſeine Kommiſſaxien zu vertreten. 
Da aber von einer Seite Widerſpruch gegen die Vertagung der 
Berathung erhoben worden iſt, haben meine politiſchen Freunde 
leine Urſache, dem Antrage entgegenzutreten. 

Abg. v. Kardorff (freik.): Durch eine Vertagung der Be⸗ 
r freilich das Zuſtandekommen des Geſetzes, das ja 
am 1. April fertiggeſtellt ſein müßte, in Frage geſtellt. Andererſeits 
aber iſt es doch parlamentariſche Praxis, daß in Fällen, wie der 
vorltegende, wenn die A Aeg beantragt wird, ſie auch vom 
Haufe beſchloſſen wird. In Anerkennung dieſer Geſchäftsgewohnheit 
halte ich es alſo für richtig, daß das Haus einem Vertagungs- 
antrag anſchließt. Ich gebe aber Herrn Richter zur Erwägung. 
ob er nicht die erſte Leſung unbehindert paſſiren laſſen und ſich 
vorbehalten will, für die ſpäteren Leſungen die Gegenwart des 
ar eg . en. (85 Sch he 2e N 

g. Frhr. v. Heeremau (30: ehe keinen zutreffenden 
Grund, die Debatte heute zu vertagen. Is 
die ar der Sache nichts. Wäre der Abſchted bewilligt, ſo würde 
uns dies mitgetheilt 2 und jo lange das nicht geſchehen iſt, 
trägt der jetzige Miniſter die Verantwortung und kann ſich durch 
feine Kommiſſarien vertreten laſſen. Im Allgemeinen kann man ja 
die Anweſenheit eines Miniſters verlangen, zur Zeit iſt dies aber 
nicht möglich. In der Schulkommiſſion lagen für die Ausſetzung 
der Berathungen ganz andere Gründe vo g 


Abg. Korſch (konſerv.) ſpricht ſich Im Sinne des Grafen N 


Limburg aus. x & 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Der Regierung würde eine Ver⸗ 
faber der Berathung des Geſetzes höchſt unerwünſcht ſein. 

nbeitreitbar bleiben die Miniſter des Königs ſo 555 im Dienft, 
bis ie ihre Entlaſſung erhalten haben. Andererſeits wird der 
Kultusminiſter hier durch feine Kommiſſarien vertreten. Ein An⸗ 
trag auf Anweſenheit der Perſon des Kultusminiſters ſelbſt iſt 
nicht geſtellt und da auch keine ſachlichen Gründe für feine Auwe⸗ 
ſenheit vorgebracht ſind, ſo möchte ich doch bitten, in der Dis⸗ 
kuſſion fortzufahren. f 

Abg. Simon v. Zaſtrow (konferv.) tritt gleichfalls für die 
Fortſetzung der Berathung ein: man dürfe die Wittwen und 

aiſen nicht noch länger hungern laſſen, blos damit die Geſchäfts⸗ 
ordnung ihr Recht behalte. 

Abg. Frhr. v. Huene (Ztr.) tritt den Ausführungen des Frhrn 
v. Heereman bei und rechtfertigt die Fortſetzung der Berathung in 
der Schulgeſetzkommiſſion damit, daß die Kommiſſion kein Recht 
habe, die Anweſenheit des Miniſters zu verlangen. Der Kommiſſar 
des Miniſters iſt auch in der Lage geweſen, im Namen des 
f ie zu allen Punkten Stellung zu nehmen. (Widerſpruch 

ks. 

Abg. Richter: Es handelt ſich hier doch um keine ganz neue 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen, ſondern um einige Aende⸗ 
rungen des beſtehenden Syſtems. Sehen Sie die beſchlennigie 
Fertigſtellung der Novelle überhaupt als ein Motiv an, ſo würde 
das nur ein Motiv für die ſchleun ge Erledigung der Mintiterkrife 
ſein können, aber niemals dafür, in den parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen anders zu verfahren als korrekt iſt. Eine augen- 
blickliche . kann durch ſpätere Beſchleunigung wieder 
eingeholt werden. Eine materielle Bedeutung lege ich dieſer Dlis⸗ 
kuſſton nicht bei. Mein Antrag bezweckt nur, daß formell parfa- 
mentariſch richtig gehandelt wird. In der Schultommiſſion lag 
die Sache ja anders, weil damals noch nichts Beſtimmtes bekannt 
war, und die Schulkommiſſion hat inzwiſchen ja auch die 
lung ausgeſetzt. Daß ein Entlaſſungsgeſuch des Kultusminiſters 
vorliegt, iſt nicht beſtritten. Andernfalls würde ja doch der Finanz⸗ 
miniſter das richtig geſtellt haben. Wir haben gehört, daß prin⸗ 
5 Erklärungen über die Ausdehnung auf die Geiſtlichen in 

en neuen Provinzen 1 find. Was haben aber ſolche Er⸗ 
klärungen für eine Tragweite angeſichts der Miniſterkriſis? Mein 
Antrag wollte die rückſichtsvollſte Form wählen. Sollte er ab⸗ 
gelehnt werden, ſo werde ich die korrektere aber ſtrengere Form 
wählen und die Anweſenheit des Kultusminiſters fordern. 
Sollte auch das abgelehnt werden, dann würden die 
träge bei dem dritten Gegenſtand der Tagesordnung, der von 
größerer prinzipieller Bedeutung iſt, wiederfahren. 5 
Hobrecht (nl): Der Miniſter hat ſich an den Be⸗ 
der Volksſchulgeſetzkommiſſton unausgeſetzt betheiligt. 
wir nun an einen beſonders wichtigen Abſchnitt gekommen 
waxen und der Miniſter ſich entſchuldigen ließ, da waren wir be⸗ 
rechtigt, die Vertagung zu beantragen. Gegenſätze über das Geſetz 
find nicht hervorgetreten, daher kann man die erſte Berathung 


9. 
rathungen 


wohl fortſetzen. genen ſtimme ich den Herren bei, welche vor 
Berath 


ſchlagen, die zweite ung heute noch nicht vorzunehmen. 
Ag Rickert: In der & 


in der letzten Sitzung geſagt hatte, ſoweit er bis jetzt über 
könne, ſei der Antrag eine Verheſſerung der Vorlage 8 
konſervativen Antrages. Der 
aber nicht für ermächtigt, eine 
worin dieſe Verbeſſerung beſtehe. 
hier nicht jo unweſentlich zu ſein. Durch die Vertagung ſchaden 
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Der Antrag Korſch ſcheint mir 


chulgeſetzkommiſſton lagen bei Antrag AR 
auf Vertagung nicht nur politiſche, ſondern auch jachliche Gr e 
vor. Wir verhandelten über einen Antrag, von dem der Miniſter 
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wir aber doch den Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen in keiner 


e. 

Geh.⸗Rath Hegel: Ich habe die Erklärung abzugeben, daß 
der Antrag Korſch, wonach das Inkrafttreten dieſes Geſetzes von 
königlicher Verordnung abhängig gemacht werden ſoll, der Re⸗ 
glerung ſehr erwünscht iſt, und auch einem Wunſch des Kirchen⸗ 
regiments entgegenkommt. 


Abg. Richter: Ich weiß nicht, auf welche Weiſe ſich der Re⸗ 
n die Ermächtigung zu ſeiner Erklärung verſchafft 
(Heiterkeit und Beifall links). Hat der Miniſter ihm ſchon 
vorher dieſe Ermächtigung abgegeben, oder auf welchem unſicht⸗ 
baren Wege hat er den Willen des Grafen Zedlitz erforſcht? 
[Heiterkeit und Beifall.) Ich möchte Sie doch bitten, die Re⸗ 
erung in dieſer Situation nicht fortgeſetzt zu Erklärungen 1 
— nur um die materielle Verhandlung tortgufe en (Beifall). 
m kann ja unter Umständen der Regierung ein Verordnungs⸗ 
recht geben. Dann vollzieht ſich die königliche Verordnung unter 
Verantwortlichkeit eines Miniſters, aber am wenigſten dürfte ſie 
ſich doch vollziehen in einem N ati wo man nicht weiß, wer 
der Miniſter ſein wird, der der königlichen Verordnung ſeine Gegen⸗ 
zeichnung gewähren wird. 

W Dr. Miquel: Wenn ein Regierungskommiſſar 
eine beſtimmte Erklärung abgiebt, dann braucht er nicht darauf zu 
antworten, wodurch er zu der Erklärung ermächtigt iſt. 

Abg. Richter: Formell iſt das unzweifelhaft richtig. Aber 
die Autorität der Erklärung hängt doch davon ab, daß man darüber 
vergewiſſert wird, auf welche Weiſe die Vollmacht ertheilt iſt. 

In der darauf folgenden Abſtimmung wird der Prinzipal⸗ 
antrag Richter, die Verhandlung überhaupt zu vertagen, gegen 
die Stimmen der Freiſinnigen und des größeren Theiles der Na⸗ 
tionalliberafen abgelehnt, ebenſo der Eventualantrag 
Richter, die Gegenwart des Miniſters zu verlangen, en die 
en der freiſinnigen und der nationalliberalen Abgg. neuer 
und Vegter. 

Der Antrag Rickert auf Vertagung der zweiten Leſung 
wird mit den Stimmen der Freiſinnigen, Nationalliberalen und 
Freikonſervativen angenommen. 


Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs betr. die Auf⸗ 
hebung der Beſchlagnahme des Welfenfonds. 

Abg. Richter: Mit dieſem Geſetzentwurf ſind auch wir ei n⸗ 
verſtanden. Man konnte ja zur Zeit, als es ſich darum 
handelte, die Abfindungsſumme für den König Georg zu bemeſſen, 
zweifelhaft darüber ſein, ob es berechtigt ſei, eine ſo große Summe 
aus preußiſchen Staatsmitteln zu bewilligen. Da aber der Ver⸗ 
trag damals zu Stande gekommen iſt, ſo iſt ein vermögensrecht⸗ 
cher Anſpruch der Welfenfamilie erwachſen. Es waren eben 
Gründe vorhanden, dem Vertrage keine Folge zu geben, und dieſe 
Gründe führten zur Beſchlagnahme. Daß dieſe Gründe nicht mehr 
beſtehen, iſt von uns und beſonders von mir bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten ausgeführt worden. Es iſt alſo nur die Konſequenz 
unſerer früheren e wenn wir uns mit der Aufhebung 
des Prinzips der Beſchlagnahme einverſtanden erklären. 

Sen etwas anderes iſt es mit der Form, wie die Aufhebung 
der Beſchlagnahme vorbereitet werden ſoll. Man ſollte meinen, 
die Aufhebung der Beſchlagnahme ſollte nur im Sinne des Geſetzes 
von 1868 erfolgen. Statt deſſen verlangt man von uns die Ertheilung 
einer Vollmacht an die Krone. Gründe dafür finde ich in der Vor⸗ 
lage ale Wenn wir die Vollmacht ertheilen, ſo dauert fie auch 
pe ſelbſt wenn die 1 andere geworden ſind, wenn z. B. 
3 Miniſterium ein anderes fit. Die Geſchichte des Welfenfonds 
weiſt jo viel Enttäuſchungen auf, daß wir uns wohl hüten ſollten, 
ſolche Vollmacht zu ertheilen. Zunächſt muß ſich der preußiſche 
Staat mit dem Herzog von Cumberland auseinanderſetzen. König 
Georg nahm J. Z. hannöverſche Staatsgelder mit nach England, 
und dieſe müſſen mit verrechnet werden. Es giebt für uns aber 
auch ein ſelbſtſtändiges Intereſſe, wobei der Herzog von Cumberland 
nicht in Frage kommt, ich meine die Frage der Verwendung der 
Revenuen des Welfenfonds. Fürſt Bismarck hat dafür geſorgt, daß 
keine Erſparniſſe aus den Revenuen dieſes Fonds gemacht werden. 
Graf Caprivi hat dem engere Grenzen gezogen und da wäre es doch 
von Intereſſe zu erfahren, ob etwa Erſparniſſe vorhanden ſind und 
ob es ſich dabei nicht auch um etwaige Paſſiva handelt, die auf den 
Revenuen laſten. Es wäre dann eine jogen. Reſtverwaltung des ehem. 
Reptilienfonds vorhanden. Dies könnte zu allerlei Ueberraſchungen 
führen. Wer baut z. B. die Garniſonkirche in 1 zu Ende? 
gar Bismarck ſoll ſich auch für berechtigt gehalten haben, Pen⸗ 

onen aus dieſem Fonds zu gewähren, z. B. dem ehemaligen Ka⸗ 
binetsſelretär Meding für ſeinen Abfall von 3 Georg. Sollten 
dieſe Verpflichtungen auf den ehrlichen preußiſchen Etat übernommen 
oder ein Reſt des Fonds reſervirt bleiben? Wir haben ſeltſame 
Dinge über dieſen Fonds gehört. Mir iſt u. A. erzählt worden, 
daß auch Kardinal Melchers zu den Koſtgängern des Fonds gehört 
habe. (Heiterkeit.) Es gab im Kulturkampf eine Zeit, wo die 
reußiſche Regierung ein Intereſſe daran hatte, Melchers von dem 

isthum Köln fern zu halten und dahin zu wirken, daß er den 
Kardinalshut bekam. Dazu ſoll die Inanſpruchnahme des Welfen⸗ 
fonds nöthig geweſen fein. Vlelleicht kann uns der Finanzminiſter 
Auskunft hierüber ertheilen. Ich halte eine Verweiſung der Vor⸗ 
lage an die Kommiſſion für nothwendig. Bei der heutigen Situation, 
wo wir allerlei politiſche Ueberraſchungen erleben und der Kurs 
alle Augenblicke geändert wird, müſſen wir vor Allem darauf 
— 115 fait 8 Rechten der Volksvertretung nichts geſchmälert 

xD. eirall. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Der Entwurf iſt aus der ur⸗ 
eigenſten Initiative des Kaſſers hervorgegangen, der den 
Zeitpunkt, die Beſchlagnahme des Vermögens aufzuheben, für ge⸗ 
kommen erachtete und von dem Wunſche erfüllt war, der Provinz 
Hannover das Allerhöchſte Vertrauen auszudrücken, andererſeits 
aber auch ein Bedürfniß für die Fortdauer der Beſchlagnahme 
nicht mehr als dortiegenb erachtete, insbeſondere mit Rückſicht auf 
die loyale Erklärung in dem Schreiben des Herzogs von Cumber⸗ 
land. Das Miniſterium, in voller Uebereinſtimmung mit dieſer 
Allerhöchſten Auffaſſung, hat nicht gezögert, dieſen Geſetzentwurf 
einzubringen in der beſtimmten Abſicht, ſobald noch entgegenſtehende 
kleine A 79 hinter uns liegen, ohne Verzug 
die Aufhebung der Beſchlagnahme zu bewirken. 
Die Vollmacht ſoll keineswegs auf unbeſtimmte Zeit verlängert 


E2 


werden. Die Form iſt lediglich durch dieſe kleinen geſchäftlichen 


Hinderniſſe bedingt, es ſoll nicht eine langdauernde Vollmacht 
ertheilt werden. Wenn Sie fragen: warum lautet die Vorlage 
as: die Beſchlagnahme wird aufgehoben, fo lautet die Antwort: 

er Vertrag von 1867 würde dann unmittelbax in Kraft treten. 
Der Vertrag bedarf aber, ſchon wegen der verfloſſenen Zeit einiger 
Aenderungen, und auch die Beſeitigung einiger Zweifel fit noth⸗ 
wendig. Es iſt erwünſcht, daß von vornherein nach allen dieſen 


"Richtungen hin die Sachlage geklärt wird; nach der Aufhebung der 


Beſchlagnahme können doch keine Verhandlungen mehr ſtattfinden. 
Daß die Beſchlagnahme auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden könnte, 
war gar nicht zu denken. In der Kommiſſion könnte über die Ein- 
zelheiten keine Auskunft gegeben werden. Dahin wird die kom⸗ 
miſſariſche Bergthung gar nicht führen, daß über die einzelne Ver⸗ 


A en der Gelder Auskunft ertheilt wird. Die Regierung 


zur Rechnunglegung nicht verpflichtet. Die Gelder ſind ver⸗ 
endet zu Ausgaben in politiſcher und polizeilicher Richtung; die 
Regierung wird daher weder mit ja noch mit nein antworten. 
1 rt.) Mein Schweigen bedeutet alſo in dieſem Falle keine Zu⸗ 
mmung; es bedeutet nichts. (Große Heiterkeit.) Ich lann Ihnen 


nur empfehlen, da über die 2 der Beſchlagnahme allge⸗ 
meines Enverſtändniß herrſcht, die Beſch 3 — nicht ae ern. 
Die Staatsregierung tft gewiß ihrerſeits erfreut, daß ſie ſich der 
Vermögens verwaltung in Hun nicht weiter zu unterziehen braucht. 
Daß die Aufhebung den Wünſchen der Provinz Hannover entſpricht, 
geht aus den einſtimmigen Beſchlüſſen des hannoverſchen Provin⸗ 
ziallandtags hervor. Es iſt in der 1 0 die Frage aufgeworfen, 
wie denn nun die auf 16 Millionen Thaler bemeſſene Abfindung 
geſichert werden ſoll. In dem betreffenden Anleihegeſetz iſt vor⸗ 
geſchrieben, daß zur Auslieferung der Summen die Zuſtimmung 
des Landtags erforderlich iſt, ſonſt bleiben die Gelder in der Hand 
der Krone Preußens. Ich Ipreche den Wunſch aus, dieſem Geſetz⸗ 
entwurf, da wir in Ziel und Sache eiverſtanden ſind, ohne kom⸗ 
all Berathung ihre Zuſtimmung ertheilen zu wollen. (Zus 
nimung. 

ag. Frhr. v. Heereman (Ztr.): Meine politiſchen Freunde 
haben die Beſchlagnahme von Anfang an als mit dem Recht un⸗ 
vereinbar angeſehen. Wir begrüßen daher die Vorlage mit beſon⸗ 
derer Befriedigung und werden derſelben zuſtimmen unter der 
Vorausſetzung, daß die e ohne Verzug die erforderlichen 
Maßregeln zur Erfüllung ihrer Verpflichtung ergreiſen wird. Wir 
halten zu dem Zweck eine raſche Exledi ung, der Angelegenheit für 
wünſchenswerth und eine kommiſſariſche erathung nicht für er⸗ 
forderlich. Die für die kommiſſariſche Berathung angeführten 
Gründe halten wir nicht für durchſchlagend; im Gegentheil, da 
eine Menge von Abwickelungsgeſchäften nothwendig ſind, erſcheint 
es gerade Hie e den in dem Entwurf vorgeſchlagenen Weg zu 
mae ir werden daher gegen die Kommiſſionsberathung 

mmen. 

Abg. Krauſe (nl): Namens meiner politiſchen Freunde gebe 
auch ich der Genugthuung Ausdruck, daß die Regierung den Zeit⸗ 
punkt für gekommen erachtet, die Aufhebung der Beſchlagnahme 
auszuſprechen. Wir glauben auch, daß die Vorausſetzung für die 
Aufhebung der Beſchlagnahme zutrifft, und halten den Brief des 
Herzogs von Cumberland für ebenſo ehrenvoll für ihn wie die 
Aufhebung der Beſchlagnahme für die Leiter unſerer Politik. Die 
Aufhebung der Beſchlagnahme halten wir auch darum für noth⸗ 
wendig, damit nicht weiter eine Summe von Geldern, die unſerer 
Kontrole nicht unterſtehen, der Regterung zur Dispoſition iſt. Ein⸗ 
verſtändniß herrſcht wohl darüber, daß durch das Geſetz die Frage 
der Herausgabe des Kapitals in keiner Weiſe berührt wird, daß 
eine Ausantwortung des Kapitals nur unter Zuſtimmung des 
Landtags erfolgen darf. Einige meiner Freunde ſind aber der 
Meinung, daß dies ausdrücklich im Geſetz ausgeſprochen werden 
ſollte. Daß die Aufhebung der Beſchlagnahme gerade durch Ver⸗ 
ordnung aufgehoben werden muß, iſt mir zweifelhaft. Man ſollte 
erſt den Vertrag abſchließen und ihn zur Genehmigung vorlegen, 
ehe man die Beſchlagnahme aufhebt. Dieſe Frage müßte doch wohl 
in der Kommiſſion ausführlich erörtert werden, und es iſt garnicht 
ausgeſchloſſen, daß, wenn jetzt ſchon Verhandlungen geführt 
werden, der Abſchluß derſelben in der Kommiſſion noch berück⸗ 
ſichtigt werden kann. N 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Für uns wird das ganze Werk 
ſich leichter geſtalten, wenn vor der Aufhebung der Beſchlagnahme 
die aus dem Vertrag von 1867 reſultirenden Fragen durch Ein⸗ 
vernehmen der preußiſchen Regierung und dem Herzog von Cum⸗ 
berland erledigt werden, als wenn man erſt die Beſchlagnahme 
aufhebt. Eine nochmalige Sicherung des ee im Geſetz 
wäre ein ar: bis in idem. Einen Grund f 
berathung ſehe ich alſo nicht ein. Sie werden nach derſelben nicht 
mehr wiſſen als vorher. von 

Abg. Graf Limburg (l.): Wir blicken mit Befriedigung auf 
die Vorlage. Auch wir erkennen an, daß die Vorausſetzungen, die 
„3. für die ne maßgebend waren, nicht mehr vor⸗ 
liegen. Wir meſſen dem Briefe des Herzogs von Cumberland 
eine große politiſche Bedeutung bei; darin, daß er ihn an des 
Deutſchen Kaiſers Majeſtät adreſſirt hat, während er ſ. Z. bei 
der Todesanzeige ſeines Vaters dieſen Titel fortließ, liegt ein 
ſehr weſentliches Moment. Ich zweifle nicht an der Lo⸗ 
halität in der Ausführung der Verpflichtungen. Zugleich 
aber halten wir eine Kommiſſionsberathung für erwünſcht, 
um zu erörtern, ob es nicht möglich iſt, daß die Auf⸗ 
hebung der Beſchlagnahme durch Geſetz erfolgt. So gut 
wie man das bei dem größten Kaiſer und dem größten 
Kanzler für nothwendig gehalten hat, 
den heutigen Verhältniſſen wünſchenswerth ſein. Sollte man in 
der Kommiſſion uns nachweiſen, daß die Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme durch Geſetz nicht möglich iſt, dann werden wir uns ja 
fügen. Aber durch die Kommiſſionsberathung würden uns hierin 
unnütze Debatten in der zweiten Leſung eripart werden können. 
Meine Freunde werden in der Kommiſſion aber der Beantwortung 
von Fragen über die Vergangenheit ſich auf das Entſchiedenſte 
widerfetzen. Daran können nur Leute Intereſſe haben, die an der 
Senſation Freude haben und Senjattonsnachrichten verwerthen 
können. Die Löſung dieſer Frage wird hoffentlich zur Verſöhnung 
in der Provinz Hannover beitragen. Ich verſpreche mir davon 
einen großen Vortheil für das Vaterland, denn ich bin überzeugt, 


— 


daß der Herzog von Cumberland, wenn er ſich einmal mit den h 


gegenwärtigen Zuſtänden verſöhnt, dem deutſchen Reiche auch eine 
treue und werthvolle Unterſtützung gewähren wird. 

Abg. Richter: Die Anſicht ging nicht dahin, daß man erſt die 
Beſchlagnahme aufheben follte, um dann eine Vereinbarung mit 
dem Herzog von Cumberland zu erzielen, ſondern dahin, daß die 
Beſchlagnahme aufgehoben werden ſollte, wenn eine Vereinbarung 
erzielt worden iſt. Das kann dazu führen, daß in der Kommiſſion 
die Vorlage ſo lange liegen bleibt, bis die Vereinbarung zu Stande 
gekommen iſt. Dadurch entſteht auch keine Verzögerung; denn die 
würde nur dann entſtehen, wenn der Landta gefchloffen würde. 
Nach den Dispoſitionen der Regierung aber ſcheint doch die Ab: 
ſicht zu beſtehen, die Sitzungen des Landtags über Oſtern hinaus 
fortzusetzen. 24 F 142 

Was die Revenüenfrage betrifft, jo hat der Zınanzminijter mit 
großem Geſchick geſagt, er äußere ſich gar nicht über die von mir 
angezogenen Beiſpiele Aber aus der Heiterkeit, mit der das Haus 
biele geſchickte Wendung aufnahm, wird man erfehen, daß man in 
der Sache ſelbſt mir zuſtimmte. Graf Limburg meint, es handle 
ſich um Senſationsmache. Davor fürchten ſich die Konſervativen 
doch ſonſt nicht, wenn es ſich um antlſemitiſche Debatten handelt. 

reilich fürchten ſie wohl, daß konſervative Staatsmänner und 
onſtige Geſinnungsgenoſſen kompromittirt werden könnten. Ich 
will nichts von der Vergangenheit wiſſen, ſondern eine Bilanz ge: 
zogen haben, damit man weiß, wie der Fonds ſteht, und damit 
verhindert wird, daß nicht für den Fonds der preußiſche Staat 
eintreten muß. | 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Der Vertrag von 1867 iſt nie⸗ 
mals vom Landtage genehmigt worden, und auch im ſpäteren An⸗ 
leihegeſetz iſt von einer nachträglichen Genehmigung des Vertrages 
nicht die Rede, abgeſehen von der Kautel des 8 4. Da nun das 
Vermögen kein preußiſches Staatsvermögen iſt, und es mit der 
Aufhebung der Beſchlagnahme ſeine vertragsmäßige Beſtimmung 
erhält, ſo können Modifikationen des Vertrages ſo weit von der 
Verwaltung ſtattfinden, als dieſe Modifikationen nicht neue 
preußiſche Mittel erfordern. Früher wollte der Landtag eine vor⸗ 
zeitige Aufhebung der Beſchlagnahme verhindern. Heute iſt aber 
alle Welt über die Aufhebung der Beſchlagnahme einverſtanden. 

Abg. Tſchoppe (frk.): Wir unterſtützen die Regierung in dem 
Ziel, welches ſie mit dem Entwurf anſtrebt. Auch in meiner Partei 


r die Kommiſſions⸗ 


würde es auch unter J 


aber ſind Bedenken vorhanden, ob das Geſetz ohne vorherige Ver⸗ 
einbarung mit dem 95 0 von Kumberland zu Stande kommen 
fol. Wir verlangen aus dieſen Bedenken heraus eine Kommiſſions⸗ 
berathung, trotzdem die Erklärung des Finanzminiſters in einigen 
Punkten klärend gewirkt hat. 

Finanzminiſter Dr. Miauel: Wenn ich auf keine einzelne 
Frage über die 5 des Fonds antworte, ſo darf man 
daxaus nicht ſchließen, daß ſch eine aufgeftellte Behauptung zugebe. 
In dem Augenblicke, wo ich von meinem Standpunkte abgebe, 
werden fortwährend an mich Anfragen 7 50 werden, und alle 
dieſe Fragen zu beantworten, halte ich nicht im Staatsintereſſe; 
abgeſeben davon, daß ich fie als Chef der Finanzverwaltung nicht 
beantworten kann, weil der Fonds ſich nicht in den Händen des 
Finanzminiſters befand. 

1 Dr. Sattler (nl) begrüßt die Vorlage mit Freuden, 
ſpricht ſich aber für eine Kommiſſtonsberathung aus, damit feſtge⸗ 
ſtellt werde, was geſchehen ſoll, wenn ein Einverſtändniß mit dem 
Herze von KS 1955 Ar a 8 a0 

g. Dr. .) Nach der allſeitigen Zuſtimmung der 
Parteien kann ich mich der Diskuſſion enthalten. Das — 
aber nicht eine Zuſtimmung zu den verſchiedenen politiſchen Auf⸗ 
faſſungen, die hier im Hauſe geäußert worden ſind. 

Abg. Richter: Gegenüber den letzten Ausführungen des 
. betone ich nochmals, daß ich meine Anfrage be⸗ 
chränkt babe auf die Verbindlichkeiten. die über die Dauer der 
vn Sankt schließt die hatt d die ® 

amit j e Debatte, un e Vorlage wird 
die Stimmen des Zentrums an eine Kommiſſi 95 von 21 Mt 
e res Eh Berathung des G 

olg e erſte Berathung de eſetzentwurfs, betr. die 
Sterbe⸗ und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen ſowie die 
kirchliche Aufſicht über die Vermögens⸗ Verwaltung 
der Kärchengemeinden innerhalb der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche der älteren Provinzen der Monarchie. 

Abg. Richter (ur eſchäftsordnung): Es handelt ſich wieder 
um eine Geſetzesvorlage aus dem Reſſort des Kultusminſſteriums, 
und ich beantrage aus denſelben Gründen wie beim erſten 
Punkt der Tagesordnung die Abſetzung der Vorlage, zu⸗ 
mal es ſich hier um noch ſtreitigere Fälle handelt als vorher. 

Abg. v. Eynern ſchließt ſich dieſem Wunſche an. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen und 
Nationalliheralen abgelehnt. 

1505 Richter: Da ein verantwortlicher Miniſter nicht zur 
Stelle iſt, halten wir es für angezeigt, uns an der Debatte nicht 
zu 52180 5 

Abg. Bachem (tr.) erklärt darauf, daß das Zentrum ſich, da 
es ſich um eine innere Angelegeaheit der evangeliſchen Kirche han⸗ 

delt, der Diskuſſion enthalten und nur abſtimmen werde. 

Damit iſt die erſte Berathung der Vorlage erledigt. 

Abg. v. Eynern ſtellt darauf den Antrag, die zweite Be⸗ 
rathung auszuſetzen. Der Antrag wird gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen, Nationalltberalen, Freikonſervativen und einiger Mit⸗ 
glieder des Zentrums abgelehnt, nachdem vorher die Linke nach der 
Ablehnung des Antrages Richter zum großen Theil den Saal ver⸗ 
laſſen hat. Der Geſetzentwurf wird darauf in zweiter Berathung 
ohne jede Diskuſſion angenommen. 

Die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das 
ahr 1890/91 werden auf Antrag des Abg. Dr. Sattler an die 
echnungskommiſſign verwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung Kinde An Er 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (Dentſchriſten über den 
une und den Breslauer Großſchifffahrts⸗Kanal.) 

u r. 


Die Berliner Straßenkrawalle vor Gericht. 
(Original⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 


Angeklagten Pu 
Be in der Roſenthalerſtraße eine Menſchenmenge 


bei dieſer Gelegenheit dem Angeklagten Schmidt den Hut vom Kopfe 
Sie 


des 
ermitteln, da neilen Zeugniß zum Mindeſten bei Abmeſſun 
Strafmaßes für 


Schutzmann auf den leeren Kutſcherbock einer Droſchke geſchwungen, 
um Dilfe herbeizuholen. Eine große Menſchenmenge hat jedoch 
die Droſchke umringt, iſt dem Pferde in die Zügel gefallen und 
hat mit Steinen und unter dem Ruf: „Haut ihm!“ auf die 
Droſchke geworfen. Als ein Polizei- Offizter dem Schutzmann zu 
Hilfe eilte, wurde auch dieſer von der Menge umringt und ihm 
„Brot, Arbeet, Arbeet!“ zugerufen. Unter dieſer Menge, ſo be⸗ 
kunden verſchtedene Zeugen, ſollen ſich auch die Angeklagten Schulz, 
Gürke und Karguth befunden und hervorragenden Antheil an 
dieſen Vorgängen genommen haben. Die Angeklagten bemerken: 
ſie ſeien nur durch Zufall unter die Menge gekommen, hätten ſich 
aber an dem Krawall nicht betheiligt. 

Die Beweisaufnahme iſt danach beendet. 

Es nimmt alsdann das Wort der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, Gerichts ⸗Aſſeſſor Dr. Strähler: Die Urſache, auf die die 
Vorgänge, die uns heute beſchäftigt haben, zurückzuführen ſind, iſt 
allgemein bekannt. Es iſt kein Zweifel, daß die Urſache des Vor⸗ 
falles auf eine Verſammlung zurückzuführen iſt, in der das Gift 
des Klaſſenhaſſes, die Aufforderung zum Vorgehen gegen Perſonen 
“> gegen das Eigenthum unter die Menge geichleudert worden 
1. 


ie immer, jo haben ſich auch diesmal die geiſtigen Urheber f 


9 8 


| 
i 


‘ 4 


im Hinterhalt gehalten. Sie haben es in ſehr kluger Weiſe ver- 
— ug das Gift unter die Maſſen zu ſtreuen, ohne gefaßt wer⸗ 
den zu können. Das, was heute hier verhandelt worden nur 
ein Awocher Abglanz von den Strafthaten, die in Wirklichkeit be⸗ 
angen worden ſind und es iſt wahrlich nicht das Verdienſt der 
ngeklagten, daß nicht noch ſchlimmere Dinge vorgekommen find. 
Die Angeklagten waren jedenfalls bemüht, die Sache aufs 
Aeußerſte zu treiben. Von der Zuſammenrott iſt es zum 
Widerſtande gegen die Staatsgewalt, zum Verbrechen gegen 
das Eigentbhum, zur Aufforderung zum Ungehorſam gegen 
eſetze, zur Anreizung von Gewaltthätigkeiten, zur Anreizung zum 
aſſenhaß, zur Aufforderung gegen das Militär vorzugehen, ge⸗ 
keurneß und der Gipfelpunkt war ſchließlich eine arge Beleidigung 
gegen die Perſon unſeres Kaiſers. 
Es mußte den Angeklagten bekannt ſein, welch’ gefährliche 
Wirkungen ihre Strafthaten für unſere geſammten Verhältniſſe 
555 baben können; ich begebe deshalb keinen Verſtoß gegen die 
traf⸗Prozeßordnung, wenn ich bei Stellung der Strafanträge die 
Verhältniſſe in Betracht ziehe, unter denen die hier zur Anklage 
ſtehenden Strafthaten begangen worden ſind. Ich beantrage gegen 
Dick 3 Monate, gegen Pfiſter 4 Jahre, gegen Prochnow 1 Jahr, 
gegen Tickan 1 Jahre, gegen Menzel 3 Monate, gegen Klemm 
1 Jahr. egen Kickel 2 Jahre, gegen Stahn 1 Jahr Gefängniß, 
gegen Fritz, der ſich der 1 und der Schutz⸗ 
mannsbeleldigung ſchuldig gemacht hat, 3¼ Jahr Gefängniß und 
3 Jahre Ehrverluft, gegen Döring 2 Jahre, gegen Blankenburg 
4 Jahre, gegen Harder 6 Monate, gegen den Droſchtenkutſcher 
3 1¼ Jahr, genen Hermann Schulz 4 Jahre, gegen Gürke 
3 Monate, gegen Karguth 1 Jahr, gegen Putzke, Ebert, Schmidt 
und Voigt je 4 Jahre, gegen Kampf 3 Monate Gefängniß und 
er Kiſt, der zur denllaen Verhandlung nicht erſchienen, die 
rtagung. ä 
Die Lertheldiger ſuchten den Nachweis zu führen, daß die 
gegenwärtigen Angeklagten zumeiſt aus Neugier in die Menſchen⸗ 
menge gerathen und jedenfalls ſich der Tragweite ihrer Handlungs⸗ 
weiſe, zumal wenn man ihr jugendliches Alter in Betracht ziehe, 
nicht bewußt geweſen ſeien. Bei vielen ſei eine Strafthat nicht 
erwiejen. Die Vertheidiger hoben im Weiteren hexvor, daß die 
Angeklagten nicht zu den „Radaubrüdern“ gehören, die gewöhnlich 
dei Krawallen das große Wort führen. Die Vertheidiger be⸗ 
antragten die Freiſprechung, beziehungsweiſe es bei einer milden 
Strafe bewenden zu laſſen. 2 j 
Nach zweieinhalbſtündiger Berathung verkündet der Vorſitzende, 
Landgerichtsdirektor Brauſewetter, folgendes Urtheil: Der Gerichts⸗ 
of iſt der Meinung, daß es genügt, wenn ſich Jemand an einer 
uſammenrottung betheiliat, um ſich des Auflaufs ſchuldig 45 
machen, ſobald er das Bewußtſein hat, welche Gefahr eine ſolche 
uſammenrottung für die Allgemeinheit zur Folge haben kann. 
m Uebrigen hat der Gerichtshof dahin erkannt, daß Voigt mit 
hren, Menzel mit zwei Monaten, Kamp mit 3 Monaten, 
Prochnow mit 3 Monaten, Tickan mit 3 Jahren 1 Monat, Pfister 
mit 3 Jahren 1 Monat, Klemm mit 6 Monaten, Kickel mit 1 
Jahre, Stahn mit 9 Monaten, Schulz mit 3 Jahre 3 Monaten, 
ritz mit 2 Jahren, Döring mit 1 Jahre, Gürte mit 2 Monaten, 
kenburg mit 2 Jahren, Karguth mit 1 Jahre, Schmidt mit 3 
ren, Putzte mit 2 Jahren, Glatz mit 1 Jahre, Harder mit 4 
onaten und Ebert mit 3 Jahren Gefängniß zu beſtrafen find und 
den beleidigten Schutzleuten die Publikationsbefugniß zugeſprochen. 
Der Gerichtshof hat ferner beſchloſſen, gegen den Angeklagten Kiſt 
einen neuen Termin anzuberaumen. Die meiſten der Angeklagten 
erklären auf Befragen des Vorſitzenden, daß fie ſich bei dem Er⸗ 
kenntniß beruhigen und ihre Strafe ſofort antreten wollen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 21. März. Die „Köln. Ztg.“ theilt den ihr 
zugegangenen Beſchluß des Landgerichts mit, wonach die von 

Staatsanwaltſchaft gegen ſie erhobene Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung abgelehnt wird. 

Köln, 21. März. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge werden 
bei den Induſtriewerken Erhebungen darüber angeſtellt, ob 
Arbeiter⸗Entlaſſungen ſtattgefunden haben und in welchem Um⸗ 
fang, welcher Nationalität die entlaſſenen Arbeiter angehören, 
ob in der nächſten Zeit Entlaſſungen bevorſtehen, ob Lohn⸗ 
reduktionen vorgenommen ſind und in welchem Umfange. 

München, 21. März. [Kammer der Abgeordneten. 
Poſtetat erklärte Miniſter v. Crailsheim eine Herabſetzung der 
Telegraphengebühr für unthunlich. Die Erfüllung der Wünſche 
betreffs fakultativer Packetzuſtellung und Errichtung höherer Poſt⸗ 
dienſtſchulen ſei gegenwärtia unmöglich. Die Portofreiheit für die 
Armenpflegſchaftsräthe wäre ungeſetzlich. 


Wien, 21. März. Der „Polit. Correſp.“ geht aus 
Bukareſt eine authentiſche Beſtätigung zu, daß dem diplo⸗ 
matiſchen Agenten Bulgariens in Bukareſt, Theodorow, von 
bulgariſchen Emigranten Drohbriefe zugegangen ſeien und daß 
die rumäniſche Polizei Maßregeln zum Schutze Theodorow's 
getroffen habe. 

eſt, 21. März. Der Reichstags abgeordnete Geza Eoetvoes 


hat ſich erſchoſſen. 

Petersburg, 21. März. Nach amtlicher Veröffent⸗ 
lichung werden die ausländiſchen Gaben für die Bevölkerung 

vom Mißwachs betroffenen Gegenden zollfrei durchgelaſſen, 
wenn dieſelben an die Provinzialbehörden oder lokalen Hilfs⸗ 

di e Mitglieder d 
21. März. e freiſinnigen ieder 

Hundesverſam m ng beſchloſſen, aus 56 ant, dentruflſchen 
Gruppe aus zuſcheiden, womit letztere geſprengt iſt. 

Nom, 20. März. In Folge des Erdbebens auf den Lipari⸗ 
D 16. d. M. ſind Su Ber nfel Alicudi fünf Häufer 
— 2. PER; e mehrere Gebäude auf diefer und der Inſel Fili⸗ 


Kapitän Bettini wurde, wie der „Agenzia Stefani“ aus 
Maſſauah gemeldet wird, als er Molaſenal verlieh, 5 
überfallen und getödtet. 40 Mann Hilfstruppen griffen darauf die 
Briganten an, tödteten einen Führer derſelben und zerſtreuten die 


Uebrigen. . 

aris, 21. . — (Deputirtenkammer.) Die Budgetvorlage 
tam beute zur Vertheilung. In den Hauptpunkten und den Ver⸗ 
wendungen iſt dieſelbe bekannt. Die Einnahmen find mit 
3348 158 622 Ircs. die Ausgaben mit 3 347 691 488 Fres. einge⸗ 
ſtellt. Den e 467 134 Fres. 

Madrid, 21. März. Den Kortes wird ein Geſetzentwurf 
vorgelegt werden, durch welchen die Eiſenbahngeſellſchaften 8 
tigt werden, als Kompenſation für die Verluſte am Wechſelkurſe 
die Eilgüter⸗ Tarife und die Preiſe der Fahrbillets erſter Klaſſe 
um 12 pCt. zu erhöhen Die Bahngeſellſchaften haben dagegen die 
Transport⸗Tarife für Kohlen hexabzuſetzen. 

Liſſabon, 21. März. Der Finanzminiſter unterzeichnete heute 
den Entwurf eines Uebereinkommens, welches die Delegirten der 
auswärtigen Inhaber portugieſiſcher Staatstitres den bezüglichen 
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Komitees zu unterbreiten haben werden. In dem Entwurf wird 
insbeſondere eine Herabſetzung der Zinſen der auswärtigen Schuld 
auf 50 Prozent, welche in Gold zahlbar ſind, feſtgeſetzt. Die 
Amortiſation der amortiſirbaren Schuld ſſoll aufrechterhalten 
bleiben, ebenſo der 3 der Schuld, ſowie eine 
Anleihe von hundert Millionen zum Zweck der Konſolidirung 
dert ſchwebenden Schuld und zur Sicherſtellung der Verzinſung 
der auswärtigen Schuld während zweier Jahre. Die Zoll⸗ 
einnahmen ſollen für den Dienſt der neuen Anleihe und der aus⸗ 
wärtigen Schuld verwendet werden. Die neue Anleihe im Betrage 
von 100 Millionen ſoll in 15 Jahren amortiſirt werden. 
Vardö, 21. März. Der 
zu Gröns Etabliſſement in Smelror gehörig, iſt ſeit einiger Zeit 
verſchollen, man befürchtet, daß derſelbe in einem ſchweren Sturm 
außerhalb des den f Are gelitten habe und geſunken ſei. 
An Bord befanden ſich 20 bis 30 Perſonen. ER 
Athen, 21. März. Von gut unterrichteter Seite wird 


verſichert, daß die Auflöſung der Kammer nächſten Donnerſtag 
erfolgen werde. 

Belgrad, 21. März. „Narodni Dnewnik“ beſtätigt, 
daß die Regentſchaft bei der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Deklaration Milans Abänderungen erwarte und 
bis dahin die Neubildung des Kabinets verſchoben habe. — In 
der geſtrigen Sitzung der Skupſchtina verlas Maſic die bereits 
angekündigte Interpellation der Liberalen gegen den Miniſter⸗ 
präſidenten Paſic, wegen des demſelben vorgeworfenen Landes⸗ 
verraths in dem ſerbiſch⸗bulgariſchen Kriege von 1885. 


Cetinie, 21. März. An Stelle des Generalgouverneurs von Fo 


Koſſowo iſt der Militärkommandant des 9 15 an der montene⸗ 
griniſch⸗türkiſchen Grenze eingetroffen, um bei der Beruhigung der 
Grenzbevölkerung mitzuwirken. 


Lüttich, 22. März. Wegen einer zehnprozentigen Lohn⸗ 
herabſetzung iſt in Marihaye und Seraing der Streik aus⸗ 
gebrochen. 

Anderlus, 22. März. Geſtern Abend 9 Uhr hat der 
Brand der Kohlenwerke wieder heftig zugenommen. Der Minen⸗ 
rath beſchloß, jedes Hinabſteigen in den Schacht III angeſichts 
der damit 8 Gefahr zu verbieten. Es ſoll damit 
fortgefahren werden, den Schacht unter Waſſer zu ſetzen. Die 
fn der Leichen dürfte erſt nach längerer Zeit möglich 
ein. 


Angekommene Fremde. 


a Voſen, 22 März. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Landrath Beraius 
a. Adelnau, Direktor Fröhlich a. Berlin, die Rittergutsbeſ. Frau 
Pflug a. Brody 3 Kienitz und Schweiter a. Nikolskowo Frl. 
Helling a. Bergho an Konzertſänger Hildach a. Berlin, Ingen. 
Schwarz a. Straßburg i. E, Fabrikant Brauns a. Hamburg, 
In pektor Rennert a. Ainowit, die Kaufl. Böttger a. Dresden 
Erbe a. Köln, Seydel a. Halberſtadt, Gottheil a. Zwickau, Wein⸗ 
baum a. Berlin, Reyhs a. Elberfeld. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufl. June⸗ 
mann a. Barmen, Starke und Friedländer a. Berlin, Juſten a. 
Aachen. Seen a. Pforzheim, Münch a. Liepe, Möcheln a. 
Kettwig, Simon a. Köln, Ge a. Chemnitz, Borns a. Hannover, 
Rittergutsbeſitzer Schulz g. Metzdorf, Amtsrichter Schwenter a. 
Dt.⸗Krone, Ofenfabrikant Thiele a. Velten, Rechtsanwalt Moſeus 


a. Berlin. 5 
Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski 
a. Cmachowo, Graf Dambski a. Rußland, Graf Poninski a. Kos⸗ 
cielec, Dr. v. Dziembowski a. Roſzkowo, Staſinski jun. a. Kona⸗ 
rzewo, Propſt Poninski a. Koscielec, Arzt Dr. Karczewski a. 
Kowanopko, die Kaufleute Siegel a. Königsberg, Spitzer a. Frank⸗ 
furt a. M. u. Witaſzek a. Oſtrowo, Eigenthümer Pruski u. Frau 
a. Rußland, Baumeiſter Sobecki a. Schmiegel. 
rg Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Dzigulewskt, Pleſcher, Ciezewski u. Neubarter aus 
Berlin, Rautenberg a. Mur.⸗Goslin, Schmikler a. Oels, Schorſel 
a. Thiergarten b. Ohlau, Henſel a. Dresden, Stiebeler a. Burn⸗ 
dorf, Bourike a. Leipzig, Weichert a. Halle a. S., Förſter a. Er⸗ 
urt, Witt a. Primkenau u. Wolf a. Burg b. Magdeburg, Gerichts⸗ 
Aktuar Menz a. 22 Techniker Straehler a. Salzbrunn, die 
Gutsbeſitzer ram Klemke a. Kalzig u. Moritz Klemke a. Stabun, 


ee itt a. Liſſa i. P. und Inſpektor Scholtow aus 
arotſchin. g 
Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Saldſieder 


a. Stralſund, Leiſer a. Jablonowo, Steinert a. Breslau, ara 
a. 8 a. M., Meyer a. Deſſau, Eckart, Simon und Jenske 
a. Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Gutspächter v. nic a. Kapiel, Inſpektor v. 8 aus 
Gola, Oberförſter Metelski a. Zaorle, die Kaufleute Zimmer mit 
Frau a. Breslau, Habeck a. Grätz, 2 u. H. Lehmann, S. u. M 

chweitzer, Grünn u. Jacobſohn a. Berlin. 


Marktberichte. 

* Breslau, 21. März. 9½ Uhr, Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen unverändert. 

Weizen feine Qual. behauptet, per 100 Kilogramm weißer 
19,90—20,89—21,60 M., gelber 19,80 —20.70— 21,0 M. — Rog⸗ 
gen bei mäß. Angebot unveränd, bezahlt wurde per 100 Kilogr. 
netto 19,40 19,70 — 21,00 M. — Gerſte ohne Aenderung, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,20—16,10—163) M., weiße 17,20 
bis 18,00 M. — Hafer nur feine. Qual beachtet, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,10 bis 14,70 —15,00 M. — Mats in ſehr ruhiger Stim⸗ 
mung, per 100 Kilogr. 13,50 —14,50— 15,00 M. — Er bſen ſchwach 
gefragt, per 100 Kilogr. 19,00—20,00—21,00M. Viktoria⸗ 23,00 bis 
4,00—26,00 M. — Bohnen vernachläſſigt, ver 100 Kilogramm 
17,00 —17,50—18,00 M. — Jupinen ſchwer verkäuflich, p. 100 Kg. 
825 7,30 —8,00—8,50 M., blaue 7,20—7,90—8,30 M. — Wicken 
n matter Stimmung, p. 100 Kilogr. 14,00 — 14,50 —15,00 M. — 
Deljaaten ohne Angebot. — Schlaglein behauptet. 
— Hanfſamen höher, per 100 Kilogramm 22,00 —23,00 M. 
— Napskuchen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 
See ne 160 ur frag ee bis 11 10 ee 
— Veinkuchen ſchwach gefragt, per gramm e 
17,00 17,50 M., fremde 15,25 — 16,25 M. — Palm kern⸗ 
kuchen behauptet, per 100 Ktlogr. 14,25 —14,75 M. — Klee⸗ 
ſamen gut N rother in ſehr feſter Stimmung, p. 50 Kilo 
45—55—60—65 M., weißer ſeine Qual. preish., per 50 Kilogr 
32—40—50—60—70—75 M. — Schwediſcher Kleeſamen 
ruhige Haltung, per 50 Kilo 50—60—70—83 Mark. — Tannen: 
Kleeſamen matter, per 50 Kilogramm 30—45—51 M. — 
Thymothee ohne Frage, per 50 Kilogr. 12—17—19—22 M. — 
Mehl mehr beachtet, per 100 Kilogramm inkluſive Sack Brutto 
Weizenmehl 00 31,00 bis 31,25 M. — Roggen⸗Hausbacken 32,20 
bis 32,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 11,60—12,00 


alfiſchfänger⸗Dampfer „Tanahorn“, 2 


M., Weizenkleie knapp, ver 100 Kllogr. 1069-1100 M. — 
Kartoffeln in matter een Speijefartoffeln 
pro Ztr. 3,00-—3,75 M. — Brennkartoffeln 2,50-2,60 M. 
je nach Stärkegrad. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1892. 


Grad 


1. Nachm. O leicht heiter +8, 
21. Abends 9 O leicht heiter ‚+ 39 
22. Morgs. 7 Windſtille zieml. heiter ＋ 13 


Am 21. März Wärme⸗Maximum + 9,0° Celſ. 
Am 21. ⸗ Wärme⸗Minimum — 02 = 


Waſſerſtand der 
Voten, am 21. März Morgens 2,22 Meter. 
= =» 21 « Mittags 2,24 s 
= » 22. Morgens 234 = 
»Produkten- und Vörſenberichte. 


Jonds-Kurſe. 

Breslau, 21. März. Reſervirt. 
Neue Zproz. Reichsgaleihe 8465, 3“, proz. J.⸗Pfandbr. 96,70, 
Konſol. Türken 19,15, 


Breslauer Wechslerbank 94 50, 


ement 98 50, Schleſ. Dampf. C. 127,00, Kramſta 117,75, Shlel. 
inkaktien 188,00, Laurahütte 100,65, Verein. Oelfabr. 88.75, 
rreih. Banknaten 171,60, Ruſſ. Banknoten 204,75, Gieſel 


Cement 98,50. 
Fraukfurt a. M., 21. März. (Schlußkurſe). Still. 
Lond. Wechſel 20,417, 4proz. Reichsanleihe 106,60, öſterr. Silber⸗ 
aan 2 — 4¼ proz. Papterrente 80,20, do. 4proz. Goldrente 94,70, 
* 


proz. ſerb. Rente 77,50, Sproz. 
konſol. Mexik. 80,305), Böhm. Weſtb. 294, Böhm. Nordbahn —.—, 


Wiener Wechſel 171,40, ſerbiſche Tabaksrente 78,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 109,00, Dortmund. Union 52,30, Harpener Bergwerk 135,39, 
Hibernia 121,50, 4proz. Spanier 57,70, Mainzer 108,70. 


do. Silber 
‚30 


2 3 

be. Papier, 101,95, Länderbg 0. öfterr. Kred 20770 5 

ungar. e 342,00. Wien. Bt. AR Elbethalbahn 22775. 
75, 


aris, 21. März. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Nach mehrfachen Schwaekungen ſchließlich ſehr feſte Tendenz, 
beſonders Spanier ſteigend auf Deckungen und erwartete wirth⸗ 
ſchaftliche Annäherung an Frankreich, Italiener feſt auf die Be⸗ 
mühungen der Regierung, das Goldagio zu reduziren. Tücken 
animirt bei großen Umſätzen und erſten Käufen. Rio Tinto 
günſtig, Ruſſen befeſtigt, da trotz der jüngſten Verkäufe wenig 
effektives Material kommt. 

3 proz. amortiſirte Rente —,—, 
Anl. 105,37 ½, Italien. 5% Rente 87,00 
ungar. Goldr. 91,68, 3. Orient⸗Anl. 65,75, 
92,35, Egypter 487,50, konv. Türken 19.42½, Türkenlooſe 73,00, 
Lombarden 198,75, do. Prioritäten 290,00, Banque Ottomane 541,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 12,00, Rio Tinto 460,60, Tab. Ottom. 
Neue Zproz. Rente 96,12, Zproz. Portugieſen 26, Neue 


4proz. 


Mexik. 81 ¾, 
2 e Canada Pacific 90%, 25 


Köln, 21. März, (Geireibemartt) Seel bi 
n, 21. März. (Getreidemarkt. eizen hie 23,00, 
do. fremder loto 53,0, per März 20,15, per Nel 50 7 
hieſiger lolo 23,00, fremder lolo 24,75, per März 21,30, per Mat 
21,30. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,—. Rüböl loko 57,50, 
per Mai 52,50, per Oktober 53,50. — Wetter: Schön. 

en, 21. März. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 
. Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
— Br., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 92 Gd. 

en, 21. 1 (Börſen ⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.] Faß⸗ 
zollfrei. Matt. Yrto 6,20 Br. 

Baumwolle. Anziehend. Upland middl., loko 35 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Mürz 
34°, Pf., April 37, Pf. Mat 35%, Pf., Junt 35%, Pf., Jul 
36%, Pf., Auguſt 36 ¼ Pf. 

Schmalz. Feſt. Wilcox 35 Pf., Armour 35 Pf., Rohe 
I Wot 148 Bellen 6 Ballen Natal, — B 

olle. allen Cap, — Ballen Natal, — n 
Ayres, — Ballen Auſtral., 16 Ballen Kämmlinge. e 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33¼ Br. 

Hamburg, 21. März. Getretdemarkt. Weizen loko ruhig, holſt. 
loko neuer 206— 212. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto neuer 
210215, ruſſ. loto ruhig, neuer 185—188 Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl unverz.) ruhig, loko 55,00. — Spiritus ſener, per 


Aline ri + 


Türk. Looſe 75,50, 4proz. ung. Goldrente . 


A 


Beau 7 WN 5 1 WN e P 5 ein u 41 LT = eat ng rer eee ee ä — = —— 
n 2 } 0 1 Tg 75 ee re e eee . RETTET * 5 
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. März⸗April 31 Br., per e 31 Br., per Auguſt⸗Septbr. Glasgow, 21. März. Weben (Schluß.) Mixed numbers 

* = Br., per Sept⸗Okt. 32 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1000 warrants 40 ih. 9 d. Käufer, 41 ih. 3 d eule . e ee, 
5 Petroleum 5 Standard white loko 6,10 Br., p. Liverpool, 21. Mär 8. Baumwolle. (Anfangsbericht) Muth⸗ Ton Kündigungspreis — M. Loto 187216 M. nach gl 
1 — Sept. 6,10 Br. — Wetter: Prachtvoll. maßlicher Umſatz 10 000, Ballen. Feſt. Tagesimport 10 000 Ballen. Steferungdaualitän 192 M., per dieſen Monat — M., per April- 


Hamburg, 21. März. Kaffee. Deachmmttaasbericht.) Good 57 Liverpool, 21. März, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle Mat 190,75 191,25 —190.5—192—191,5 bez., per Mal. Jun 194,25 


I, 
“0 rage Santos per März 68 ½, per Mai 67¾ p. Juli —, pr. Sept. | Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation u. Export 2500 Ballen. | — 5 * — 
D ug “ —— 3 Behaupt tet. ; Amerikaner feit, „, höher, Surats ruhig. ver Sul DB Ben. Der gun 198—194,5—198,75—196,25 bes. 
125 21. März. Zuckermarkt . Rüben. Middl. amerifan. Lieferungen: März⸗April 3%, Mai⸗Juni oggen per 1000 Kilo. Lold bot, 1 6 höher. Gekün⸗ 
Is * — 75 ien Baſts 88 vEt. Rendement neue Ufance, fre 3 ( Juli⸗Auguſt 34, Sept.⸗Okt. 3, Okt.⸗Nov. 3“ d. Alles digt — To. Kündiaungspreis M. Loto 195-203 M. nach Qualität 
2: ord Hamburg p., März u . ha, p. Mal 13,97 ½, p. Anguft | Käuferpreis. Sieferungsaualität 200 M., inländiſcher 198 200 ab 8 Bahn dez. 
. 14.40, p. Oktober 12,92 ½. Gtet Liverpool 21. März. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. per dieſen Monat — M., per April-Mai 201—0075.——³³⁰ bis 


12 eſt, 21. März. Keoduttennarft Weizen loko ſchwach, per Nut 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 201,5 bez., per Mai⸗Juni 201—200,5—201,75—201,% be 
er Frühjahr 9,64 Gd., 9,66 Br., per Mai⸗Juni 9,50 Gd., 9,52 Br., Ru Juni⸗Juli 198—197,5 um 251975 % per Full uguſt 457 585 


17 

11 U 

* erbit 8,84 Gd., 8,76 Br. Hafer p. Frühjahr 5,77 Gd., 5,79 Br. 60 051 8 Lieferungen: März⸗April 3% 7 5 u Tim 

12 Nied. as p. Mai⸗Jun 5,19 Gd., 5,21 Br. Koblraps 12,60 Gd., April-Mai 3 Mai⸗Juni 3% Derfäuferprels, 15 13 ee Er A 600 t Nag ‚ae und kleine 140 190 

. 12.70 Br. — Wetter: Schön. 30%, do, Jul Hluguft 9006. Bo; a „Sept. 3%, do., Sept⸗Btt. gm. Mal — 110 5 

* b Paris, 21. März. Gl 88 c . (Schlußbericht) Weizen rubig, | 3°, Säuferpreiß, Okt.⸗Nov. d. Werth. Hafer per ai: Loto Wilenſorzen 1 Kia höher. 

165 März 24,70, p. April 25,00, p. Mai⸗Auguſt 25,60, p. Sept.⸗ Newyork, 21. März. 1 ge Se Petroleum Pipeline cer⸗¶Gekündigt — To. Kändigungspreis — M. 47170 M. 

I Bu 4 „ Ba Be a 1 9950 inte der Ay 507, Wee per Wal 90%, nad £ One Ker menge 151 DRE, Som. Dreh. f. fel. 
ehl ruhig, p. Mär al⸗Augu cr 4 

12 p. Sept⸗Dez. 55 40. Rüböl weichend. v "Bat 50 April Berlin, 22. März. Wetter: Warm prachtvoll. ia I a a en bi Bene 1 0 e e. 8. 


15 5 at-Aug. 53,75, p. Septbr. Dezbr. 55,75 Spinks ruh 0 
6 =, ez. 


. ee 21. März. Weizen per März 97¼ C., per April — — 
47.25, p. April 46,50, p. Mal⸗Auguſt 44,75, b. Sept Eee, 5 Na e 150-1805 Be3. Der Sunb-Sull 151715128 Der 


97 C ais per 1000 


Ir 
6 9 — Wetter: Schön. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe tündi ungöhreig 15 
A . at — To Kündia — M. Loko 123—132 M. 
ie 10. Baie, 15 Weiher e J per 100 fa r ſeſt 8 al. et it Heimen edges b alnſen 9 ne Mal 1125 51156 1 1 per . En W 
GAR N altung, und mit theilweiſe niedrigeren Kurſen auf ſpeku⸗ Ma — ez, per Mai⸗ — Fut 
9 2 Jun. 35,8. per April 39,37%, ker Meal⸗Auguſt 4012, b. Ott⸗ Intioem Gebet, Die bon den een © 1 5 5 been ae, bis 12 es per ze ene n ad N 
en endenzmeldungen lauteten auch wen aer günſtig und boten ge⸗ waare 190 23) M., Futte 
4 A 900 Safe Ay 15g unt 5 Points en Stelger ſchäftliche Anregung in feiner Beziehung dar. 64—168 M. . — ge ee 
. Rio 1 00 Sad, Santos 1000 Sad, Recettes für Sonnabend 8 Die entwickelte ſich das 1 bei großer Zurückhaltung 1 Noggenmehl Nr. 0 und 1 00, Klo —.— amt * Sad 
* - = 1 März. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler Sbe ulation anfangs ſehr ruhig, gewann aber weiter auf einigen Termine höher. Gckündigt — 
157 00, Kaffee, good average Santos, p. März 91,75, Bienen Gebieten etwas ve rößeren Belang und die . erſchten im all⸗ per dieſen Monat — bez., per a 27 l 
| 8825 p. Seht 0 Harn de 9 etwas befeſtigt. per Mal⸗Junt und per Juni⸗Julſ 27,45 —27.6—275 bez, ö 5 0 
22 An erben, 21. März. Getreldemartt. Weizen unbelebt. r Kapltalsmarkl wies ziemlich fee Haltung für heimiſche Augu Nast bez 
2: na ub Hafer 3 5 Gerſte ruhig. ſolide "Anlogen auf = mäßigen Umſätzen; deutſche Reichs⸗ und übd 15 p. 100 Kilo mit Faß. Feſt. Gekündigt — tr Kündi⸗ 
Ne: Antwerpen, 21. März. (Telegr. der Herren Wilkens u. preußiſche konſol. Anle . aber ruhig. Fremde feſten Zins aungspreis — M. Voko mit Faß — bez., loko ohne — M. 
N Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per April 4,10 Verkäu⸗ ee Papiere waren ziemlich behauptet und aleichfals wenig per biefen Monat — N., per März April —, per Mat 
Im fer, August 4,20 bez. November 4,25 Käufer. 8 af: ZI IDE Anfetb ae en N angeboten, |519-52,1 bez, per Mal — dez, der Junt⸗Jull —, per Septbr.» 
5 Antwerpen, 21. März. Betroleummantt (Schlußdericht) af Dan ice prozentige Goldrente behauptet, ruſſiſche Noten wenig] Ott. 52 352,5 bez. 
9 1 2 en (fo 14% ‚14%, Br., p. März 14½ Br., p. verä 5 7 Privatbiskont wurde mit 1¼ Prozent notirt Trockene Dane p. 100 Kilo brutto incl. Sad 
1 prll 14 Br. p. Sept⸗Dez. 14 Br. Nußia⸗ e e . foto 18,40 M. 
. 1 Am alters am, 21. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termin t uf Mbactaiohrhier e Deiterreichtiche Kreditaktien Kartoffelmebl p. 100 o brutto incl. Sad. 400 32,75 I. 
ha unverändert, per März 225, per Mat 227. Roggen loko geſchäfts⸗ | dt. 1 7 geſchwächter abe: zubig um. 9 1 und andere] Petroleum. Raffinirtes — mötte) v. 100 Kue mit 
* 103, do. auf „Termine unverändert, per Mürz 209, per Mat 212. he 8 Vaunen il und 5 He arden behauptet, PAAR 5 — von 100 870 . 
Fin Raps p. Frühjahr —. Eos loko 27, p. Dal 25, per Herbſt 26 ½. n{ändt nie Gilenpapnattien Tefter ee {lich Oſtpreußiſch {qungähreis — M. Vote 8 M. p. dieſen Monat — 
12 Zlinfsecdam, 21. März. Bancazlım Bi. ordne 53 Süppabn und Martenburge kate anziehend. 0 Se mit 50,3. Nec 8g 109 gte A 100 
145 Sade 31 Miliz U A en o Deuten.aleihf | eg, = 1000 Ya, nad Era 5 90 e der Kündi⸗ 
— 1 London, 2. Mär, 96 pCt. Javazucker loto 15, xubig.| i 0 r ene pirituß = 5 a Zul abanbı gabe N 2 
FRE N üben⸗Robzucker loko 13 feſt. namentlich nwerthe infolge von Deckungen belebt und ſteigend oz. = 10000 hr vd iat —— 
170 9 London, 21. März. Chili-Rupfer 47%, ver 3 Monat 47%. Produkten- Börfe. eee an 3 410 des 
179 London. 21. März. Getreidemarkt. (Aaſangssericht) Sämmt⸗ Berlin, 21. Mi n Newyork iſt Weizen an der Sonnabend- |, Spiritus mit 50 W 8 abe p. 100 Etter 4 100 
Pan. liche Getreidearten ſehr ruhig, mitunter eher williger. börſe um % C. gewi doch trat ſpäter eine volle Erholung Proz, = 10 000 Pro 0 nach Tralles lat — Otr. Kündt⸗ 
8 London, 22. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ein. Hier wirkte beute der Eintritt kälteren Wetters bei Otwin dumdzpreis — M. Loto mit Faß —, 5. biefen Monat — | 


6 ober tetiger jedoch 1 ſh. niedriger als vorige Woche, Käufer jedoch | befeſtigend, und es kamen größere Kaufordres in den Mark. Dex Spiritus mit 70 Mk. e eſt und höher. 


9 * altend. Mehl geſchäftslos ½ bis 1 fh. n ebriger, enorme | Preis für Weizen befferte ſich bei mäßigen Umſätzen ca. 1 M. Get. — Ltr. Künbt 127 reis — „ ver dieſen 
18 8 Mais ſteti f Gerſte geſchäftslos / bis ½ niedriger, | In Roggen war das Geſchäft lebhafter, die Preiſe ſchwankten Monat —, per == — bez. 2 April⸗Mat 41,6—418 bis 
„ afer geſchäftslos f niedriger als vorige Woche. Schwim⸗ auf einem um 1—1¼ M. erhöhten Niveau. Die letzte Kanalliſte 8 A pen ER 41,7—41,9—41,7—42 bez., per Juni⸗ 
N mendes — 90 chäftslos, unverändert. meldet eu ae 13 75 Roggen von Stettin, anſcheinend 755 „Dex : Zul Yuan 262825 
1 per Sept.» 


e 1 März. Die Getreidezufuhren N in der däniſche Waare. Hafer faſt ohne Umſatz, aber eher feſter. In 42,8 
4 Woche vom m 12 März bis 18. März: gliſcher Weizen 2006, Mais iſt ein größeres Tauſe geſchäft. Märzwaare gegen Frühjahrs⸗ 964 5409 12 a; r September 43,2—43,3 bez., ver 
Dar fremder 29 286, en liſche e fremde 133 701, engliſche Malz⸗ lieferung zur Stunde gekommen. Der Preis zog um 2 Mark Sktbr.⸗Novbr. 39,5 bez. 


r erſte 17 369, fremde —, engliſch. Safer 375, fremder 23 952 Orts. an. Die Bedarfsfrage iſt ſehr groß, ebenſo aber auch das Weizenmehl Nr. 00 3 Nr. 0 26,05 —24,05 bez. 
Salzes Weil e 130301 Sad. Ygedot, „NADEL „äehaupte, aber, ihr ML, „Spiritus! deine Macken über Wo 
u Glasgow, 21. März. Die Verſch ungen betrugen in der wurde Loko 20 Pf. beſſer bezahlt und blieb zu dieſem Preiſe 7342075570 Nr. O u. 4 . 70% 05 525 do. feine Marken 
1 vorigen Woche 511% Tons gegen 2843 Tons in derſelben Woche geſucht. 8 zeigen einen noch ſtärkeren Aufſchlag. Der Umſatz] Nr 29,75—27 50 — 3 0 1¼ M. döder als Nr. U und 
j IN des vorigen Jahres. war mäßig belebt. 1 100 Ka. br. inkl. S 
J Ei N Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 U. I. Doll. — 4½ M. I. Rub, — 3 KM. 20 Pf. I fl. südd. Wösterr, 12 M. I fl W. — 2M. 1 fl. hol. W. I M. 70 flf., ı Frano oder 1 Lira oder I Peseta — 80 Pr. 
13 Brnsoh, 20. T. . — A 5 2 ee eee 4½ 2,10 br Warsoh-Toras| 5 | 97,25 h N n uges > 4, 
er ea mens [mat Ivan have Ss] seine r 
1 — Te ss. Prüm. - 10. onto „Su bz Weiohseibahn ie 66,25 
1 — 3 20,41,5 d Ham. 3.1 10 K do. neue 85| 5 | 77,76 @ AnLinaterdlie: "1126 Söbz 2 U. d. Linden 7 926 
0 Poris 1 8 7. 81,10 bz 5 3% 12900 bz Stookr..Pf.87.) 4 | 98,406 8 Gotthardbahn | — 136,13 ur IBaltische gar. 16 a orlLElektr-W.| 9 |145.00 m@ 
h 1 8 T. 1171.45 be BjMein. 7Guld-L. 40 G do.St.nn85| 344 99,90 se 2 miteim..| 55 | 89.80 m fret. % |5 101,20 u Berl. 27 0 90 
22 — ii 3 w. 1245,70 ne 128.20 f Schuld. 4 | 52,09 U Ärsimerid-Bahl 746] rast-Gr ER — [112,00 bz 
. Warschau... 5 975 5 L.. Fg 1 ar 8 eee 1 n Um. — ni a 3 2 sn .. 
1 7 in Berlin.3,Lomb.3} u. 4. Privatd. 1} 6, 5 ux. Pr. Henri — b 8 82,9 . -Br. ‚ 
m 8 ten u. Coupons. 45. 48. 8 ı | 1988 a jrehweiz.Cente| — 68.10 wol do. Inan |e 1185 2 1 08,50 a. eren. See 10 8870 K 
* eerst | 2087,01 2940 doComsıd0] & s 6 fe. Unions.| — 830 e fee. Gre: | 8880 ra 42 0% 1100,60 bc eee , | 77.00 or 
1 Sele Sellers .- 4. 8.8 4 Ichines. Ani. 5188,80 8. F — 1 en | n — Tee 
3 . eg 7 8 Dün.Ste, ie 3 92.36 G. 7 95,00 ‚= 2 osowa-Bebast.|:ı | 92,50 G. raust. Zuoker — 2340 8 8 
. Not. 100 Fros. | 81, d 8. Pt. ‚00 kr = 1 7 9 rn — 4 
1 Oostr. Noten 100 fl. 171,70 bz ra nee Eisenb.-Stamm-Priorität. | 74 | 20 246.66 4 
1 Beuel Tone ü. Suse Neaten 160.n; „202.28 87,40 8 Altdm-Colberg| 4198.89 dr 8 o. Sohwanitz| 0 
. u 'onds u. Stäatspap. lx innland. L En eee ‚50 de, Maklarver, h doVoigtWinde) — [119,40 se 
Her? — — —Poeriech. Gold-A| 5 | 61,40 0 Gzakat.-St.-Pr.| — 102.60 d o.VolplSohlät| 5 64,0 & 
Be. ‚ Dtsohe H- Ant. 4 [106,75 & f 4 47.68 8 105,90 a _ |Dux-Bodn rCom| — | 94,00 d 
8 do. u 3½ 88,00 6. 5 5 | 56,50 bad. — e 4 him, Str. 14 
1 do 222 6 ebend Rene. B, | 87,06 e Aktien. S- Nag 68428 br Körbisdt.Zuok.| 8 122,16 80. 
3: ba K. 142 * Asohen-Mastr., — 76 U Dortm. ra — 1111,76 oz Löwe & Co...| 18 * 
N a 1 3 Bu 2 Alten. elk Fi Hr Marienb Mlawk — 104,25 26 do. ae ee u 1,60 K 
8 6350 & Orefelder . , | 97:76 de 4 ec. Südb.| — | 28,75 br nne e 
8 orw.Hyp-Obil 3 ¼ 92,60 @ d-Uerdng| — Jae SOdbah| — 108,00 @ Ä BR öORCL.| % 1170 S [Görlitz av. 18 111883 @ 
4 5 3 9, Herder — | 98,6 e eee. — | 9975 . BfWiadikawk.0.g.8 | 37:80 n 152 2 wa (car T8, 4 @ 
2 fr 1 94,70 be Fenn bert. 8 un 8 Weimar-Gara..| — | 85.75 hr |Zarskos-Sato.....]5 | 88, Dresdener, Bank 10 12823 K be W — 11 135,25 9 
Er. Ludwsh-Bexb.| — [228,00 e IRisenb.-Prioritäts-Obligat.fGotthardban a Schwarzkopf. 18 1225,00 4 
be 4 80,0 be übeok-Büch. | — 145,40 bz ! 2 85 K Stettin Voft- — 11086 @ 
Kö 4 4 Mainz-Ludwsh| — 11,90 @ 3org-Märkisoh 477 98,20 bz 55 nbui 24 1287,06 u 
110,80 G. Marnb.-Miavk. — | 56,90 b aorl. Potsd.-M 102,50 b 15778 © 0,-Schl.Cham.| 10 | 89,10 d 
103,80 „ 1 5 — . rel. Ware 1 5 „ 6 101,55 bn B. o. Port. Co a 91,15 d. 
Ostpr, Södb..] — 200 © keinen 4 aklerbank......,114/,1113,u0 . en 4 “ 
10 be o. L ig.-Pf b Saaibahn . — 29,30 bd do. 37 . Ss 221, 
8 N Starer voten 44 10,10 bz JOberschhLit,@| 3%, ee IN ae 
96,40 br WeimarGora | — | 17,10 bea | do. Lit. 55 3 ½ otad. ov. Pfdrb — 67,0% az 
Weresbehn. . — | 73,26 bzG I do. Em. v. 1879 Posen.Sprit-F.| 4 
—.— — Altrechtsbahn| | | oT 3 3% 109,80 ur ositzer — rc 2 
Are. Heron — 982,00 ee Tostprsügbieiv| 4d 102, 40 „ a] H 79,00 m — 
101,56 8 do, Westb.| 7 ¼ R doruſ Hypeih-Bark 3 Te — 1198,06 be 
781 8. rönn.Lokalb.| 7400 be 9 Ah um na 118,00 uz@ 
uscohtherader| — . [7 5 
Canada Paoffb.“ — | 86,60 br % de. 1.2 3 909 2 8 — [117,90 . 
96,75 ve. Dux-Bodonb...| — 1237,76 be . 127 44 97,006. % 8 150,50 d 
Galiz. Karl-L..| 4 | 90,25 br do. 227% ½ 10.80 C 5 199,30 ber 
96,75 br f. f — dech.s.Pt vv. 1110,80 & = | 7120 @ 
ohau-Od....| 4 . 4 16440 2 62.80 C 
95,10 be ronpr. Hud. 4 ¼ 89,00 br 9 de. ie 41.8 25 K. 1 13282 . 
omberg-Cz. 7 30,50 Bank 12 [125.25 m 
102,60 d 5 Oostr. Staatsb.| — .| 4 PER I | 39,25 n 
102,50 8. do, 1890) K do. Lokalb,) — | 75,06 0 4 | 81,50 G hs — 1 29,50 ız@ 
102,50 B. do. Nordw.) 4%, 4 [100,06 G. 8 160,00 hr 
be Renee — |102,00 4 1 73,80 G In 18855 — 
aab- onb.] — . 
106,25 @ Reichenb.-P....| 3,81| 78,80 be d 3 ‚0 8 N) g — 80,32 @ 
96,10 bzG. Südöstr.(Lb. 9,8 | 40,00 br | 5 1106,60 @ jB.-Pfandor. til. u. Vi. 1912 G — [108,25 4 
amin-Land... 4 |100.10 & fers.-Grunich. rz 107% 118. 2 4 0 38 @ 
83,76 be Unger.-Galiz..| 5 | 86,25 bz 4a 0. Br. Ill. V. Vi. Arz Us 107,75 15 142. r 
3½ 96,090 @ Galt. Eisenb....| 3 ‚66 5 | 92,00 2 al de. de. (rz.115)l44,115.00 2 0 | 27,25 @ 
4 Donstzbahn ..| 5 5 de. do.X (rz.110)144, 109.25 4 Elokt.-Ges.| 9 1132,50 d — [187,00 8 
- 5 . 2 . e x 5 | 99,00 9 5 91,0 de. Be A — 4 100,60 bz 0 1 — 14825 * == 455 be 
2 367,10 @ Mosoo-Brest - 3 64,75 6 de. 40. (rz.100 3½ 93,76 de Olty -r. — — 11,50 . 
4 |137,60 te de. de. kündb. sehe, Bau.) 3 | 76,00 8. 9 
4 140,20 G. do. Südwest.|5,93 „Contr-Pf, Gem-0[33/,| 93,76 bd Hann. 8t-P. | — | 74,806 30. de. .-. 6 | 25,00 be d 


Druck und Merlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röftel) in Poſen. * 
7 N 4 Si 2 


